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Solothumerisches Wochenblatt.

Samstag den ziten May, 1788»

5^°'22.

Etwas Meyicimsches.

herrscht in unserer Gegend dieses Frühjahr hin»

durch der sogenannte Stickhusten unter den Kindern

wovon einige besonders auf dem Lande wegen schlechten

Abiyartung gestorben smd.

Da mir nun sehr viele mit diesem Husten behaftete

Kinder zu besorgen anvertraut find, so hab ich oft
Gelegenheit die genauesten Beobachtungen über diese Krank,

heit zu machen ; Penn es ist ja vermög meines Amte»

weine Pflicht die Gesundheit meiner Mitbürger nach

Meinem geringen Kenntnissen bestmöglich zu besorgen,
die wirksamsten Mittel vorzuschlagen, und so den Staat
von einem Uebel bewahren, das Ihm itzt viele Zöglinge

rauhen könnte,

Um djest durch Erfahrung und vielfältiges Beobachten

Ws gut anerkannte Mittel wider diese so allgemein und
besonders ihr in unsrer Gegend herrschende Epidemische

Krankheit dem Publicum beyzubringen konnte ich keinen

andern Weg einschlagen als unser allgemein nützli«
wes Wochenblatt. Freylich wird wohl mancher ehe?

ailes nwarkn, als medieimsche Beobachtungen M



Rathschläge besonders in einer öffentlichen Schrift, bis

dem Privat Nutzen des Publicums gewiedmet ist. Mein ^
eben dies ist der Beweis, daß unsere Wochenschrift Vmch ^

Aufnahm medicinischer Beobachtungen nun erst recht ^

gemeinnütziger werden könnte. e

d

Diese kleine AbhaiMmg soll nicht mehr und nicht
^

minder seyn als ein kleiner Wink um meine gelehrtern/ ^
besser bewanderten Herrn Amtsbrüder aufzuwecken. Iâ ^

bin der Letzte und folglich kann man von mir noch
h

keine Meisterstücke erwarten. Ich zweifle auch keines--
^

Wegs, daß sie nicht durch ihre mir weit überwachsene

llehrsamkeit das Publicum besser belehren werden und

können, als ich zu thun im Stande bin; allein mall >

nehme meinen guten Willen, als ein kleines Scherfchcn,
b

so ich hiemit auf den Altar des Vaterlandes lege, willig l-

und geneigt en; kann ich nur etwelche kleine Weltbild
ger dem Staate retten, so bin ich für meine Arbeit 5

fattjam belohnet. — - ^

Der Stickhusten ist eine neue Epidemische Krankheit / t-

so nur feit ein paar Iahren bemerket worden; der «M h

sterbliche schwedische Kinder Arzt Hr. Nils Rostn vo» h
Rostiistein hat Uns den ersten und vollständigsten Begr>5 g

darüber bekannt gemacht; er ist nach den vielen st

merkungcii der gelehrtesten Aerzten ansteckend;
^

v

wird sthm, daß dieser Husten von Kindern zu Kindes st

in ihrem geselligen' Umgange fortgepflanzet wird, ês „
findet sich dabey fast allezeit «n Erbrechen ein ; wa""
fich die Krankheit anfängt so glaubt man, es sey

«in blostr Cathar. Ma«i benierket einen leichten H»^ sc

nnd Heißerkeit eine Nöthe in den Augen und öfters h,

Nießen, bald sind diese Zufälle mit einem leichten z,-

der verbunden bald nicht. A



Diese Zufälle kommen nicht von'eiuee Verwaltung,
sondern von dem Stickhusten eigenen und selbstständigen

Krankheits Stoff her ; die Erfahrung zeigt es, es seye

wirklich so ein Krankheitsstoss vorhanden der eine eigene

H'deinische Krankheit verursache. Jen einem Zeitraume
vierzehn Tagen nimntt die Krankheit eine besondere

^stnlt an, der Husten wird heftiger, die Erschütter»-
^gen kommen öfters, sie seynd mehr unwillkührtich,
">ehr convulsifisch, so daß man öfters meynen wurde, -
^ Kinder würden ersticken; daher der Name Stick»
basten. ^

Dieser wiederholte Husten endiget gemeiniglich seinen

^>sall durch den Auswurf eines zähen Schleimes aus

^ Lunge, Hals und Nase; nach sehr verschiedenen Zwi-
s^Uzcilen kehren die Anfälle zurück, die Wiederkunft

man an einem Kühlen in der Luftröhre bemerken»

Angst getrieben ergreift das Kind was ihm vor-
aunt, stampft mit den Füßen, hält zuweilen seinen

Hals fxst und bewegt sich mit dein ganzen Körper; un-
^ währendem Husten geben viele Zeichen zu erkennen,

^ stch viel Blut in den Gcfäffcn dcö Kopfs angehäuft
^ habe ; der Pulsschlag ist heftiger das Gesicht auf»
triebe», rpth ja öfters blaulicht, die Augen laufei»

^ ' iuweilen bricht Blut aus der Lunge mit Schleim
'wlnjschl hervor ; öfters blutet die Nase, ja es dringt
à wen» wir einem gelehrten Engländer glauben

zu Augen und Hhren heraus.

sch?^ ^^iickcste Stickhusten ist in seiner Dauer zer-

doa
î"wcilen hält er nur wenige Wochen an ; ft-

zrâ

^

^"'àiglich 2 bis ; Monate, ja oft gar ein gan«

^ ^
und auch noch länger ; fängt er vor dem»

^ ".er an, ft verlaßt er den Kranken nicht eher, bis



Lie Frühlings oder Sommerswärme kömmt. Ich

sah nicht bald eine Krankheit die unter so verschiedene»

Gestalten vorkam als dieser Husten ; ist sie von kurzer

Dauer, so endet sie sich mit dem Tode, auch nicht siî

ten mit einet unerwarteten gänzlichen Gesundheit oder

gehet öfters in eine andere Krankheit über: nämlich i»

die sogenannte englische Krankheit, in die Verstopfung

der Gekröß Drüssen ^rkroxinse itt die Knoten der

Lunge und Schwindsucht.

Die Ursache des Stickhustens muß man ohne Zweifel

in der Beschaffenheit der Luft suchen; wie wäre es

sonst möglich, daß so viele zu gleicher Zeit damit
angestecket würden? Ob itzt aber diese Ursache von einck

besondern in der Luft umherverbreiteten Materie herrühre?

Ob fie der Luft eine besondere Kraft mittheile, die ohnehin

sihwachen Luftwerkzeuge der Kinder anzugreiffeN'

Will ich hier geradezu nicht entscheiden — Mir >v^

nigstens ist es sehr wahrscheinlich spätere Beobachtung

und Erfahrungen können vielleicht hier einen besserst

Aufschluß geben.

Was aber dieser ansteckende Stoff eigentlich sehe ^
Warum er besonders nur die Lunge anfallt? Wir ^
daselbst seine ihm eigene Wirkung äußert? Will ich

«in Problem meinen gelehrlern lieben Herrn Amts^
dern zu beantworten überlassen ; In bester Erwart"^
bald diese Beantwortung in eben dieser Wochenst^

zu erhalten will ich für diesmal über diesen P»"

schweigen, und mich zur Heilmethode wenden.

Das hauptsächlichste der Curart beruhet

i. Den scharftn und zähen Schleim aufzulösen ' ^

erweichen und zur Ausführung geschickt zu mache» ;
^



den Drang und Krampf nach der Brust zu lindern,

hie-u hat mir nichts bessre Dienste gethan als Brcch»

tveinstem, ein Gran in 8 Unzen Wasser aufgellet und

so Kaffelöffelwcis gegeben bis nach und nach die zähe

kiluita ausgelöst und ausgeworfen werden konnte; die

Brechwurzel s ttxpecscuaà hat mir wegen ihrer

gelinden resolvirend und krampfhcbenden Eigenschaft gut

Scthan. Ich gab. nach dem Alter der Kinder ein halbes

bis ganzes Gran mit Zucker gemischt Morgens und

Äbends. Auch den Drang und Krampf nach der Vruft

in mindern, können SenfUmschläge an die Fußsolen

gelegt werden; Sollte man entzüntungsartige Anhaussun-

Sen in der Brust bemerken so kann ein Blaßenpsiaste«

zwischen die Schultterblättcr gelegt dienlich seyn.

2. Die bewegliche ?itmm oder Schleim abzuführen

durch gelinde Brechmittel und erweichende Klistier.

z. Den gar zu heftigen Husten zu mildern, wobey

«der keine Zubereitungen von 0ppium zu rächen, ,eynd

klur gelinde Sachen als Lindenblüt - Thee mit M>cr-

dlumen. Saft süß gemacht.

4. Die geschwächte Constitution zu stärken, dem

Hektischen Fieber zu steuern kann China Rinden beson»

ders das Decoct in Clistieren gegeben werden.

Biete Nahrungsmittel sind den Kindern in dieser

Krankhxjt nicht wohl dienlich und doch fehlt man in

diesem Punkt am meisten; überladet man den zarten

Magen, erbrechen sich die Kleinen ; erlaubte

Nahrungsmittel sind hier überhaupt solche, die den Magen

nicht beschmeren, und durch ihre schleimichte Belchaft

fenheit den Husten erregenden Kützel mildern; dünne

Haader - und Gerstenschleime, Hüuhuerbrühe, dünne



Suppen von Weißmehl, gekochtes Obst mit à' wenig
àittenkern, wodurch die Brühe schleimichter wird >

Junges Gemäß und Gartengewächse sind auch dienlich;
Eyer, Mehlspeisen samt Kaffee sind gänzlich zu meiden.

Zum gewöhnlichen Getränk kann Hgaberkeriien mit
Weinbeeren oder Rosinen nach Belieben gekocht gezc-
Sen werden. Nachschrift

So lange die; obgemeldten Probleme nicht eê
gelöst seynd so bleibt die Natur per Krankheit noch
ziemlich im Dunkeln ; daher eine bestimmte eigentliche

Curart nicht wohl möglich ; Einer meiner Herren
College., glaubt die Natur der Krankheit ge.piß und
zuversichtlich in einer Entzündnngs - artigen Verdick»

ng der Lymphatischen Säfte zu finden ; mir scheint
dies eine durch Erfahrung und Beobachtung nicht genug
bestätigte Hypothse zu seyn.

Zum Ende hab ich nichts anderes zu erinnern, als
was Baldinger aus dem gbttnlg.schen Lehrstuhl zu seinen
Zuhöreren sagte:

lu catkeclra sanamur omrwî. nä I-Äum xaucoe.

Es wird zum Kauf angetragen.
Cm Spiegel mit einer Goldrahine drey Schuh in dck
Hohe, zwey ,n der Breite. ^

A'^froße Stockuhr, künstlich gearbeitet, mit vielen
schlag und Repetier Werken.
Zwo Jagdsiinten
5-> stcinere Bierkrüge.
Eiq paar große Reißpistolen.

Nachricht.
Dem Publicum dienet zur Nachricht, daß heute den ziten

ì'? ^hr das G schiff und Geschirr in hießjgem Spital
öffentlich wird verpcigcrk werden-
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